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SCHWALM-EDER. Im Wild-
park Knüll findet am Samstag,
28. Mai, ein Seminar zur Wild-
kräuterküche statt. Wie
Brennnessel, Giersch und an-
dere Kräuter schmecken und
sich zu einem leckeren Ge-
richt verkochen lassen, kön-
nen Teilnehmer von 10 bis 14
Uhr unter der Leitung der
Kräuterfrau Anna Hutter er-
fahren.

Die Teilnehmer erfahren
zum Beispiel, was alles essbar
ist und lernen bei einem Kräu-
terspaziergang verschiedene
Pflanzen in ihrer Wirkung
und Anwendung kennen. Zum
Abschluss wird gemeinsam
ein Menü aus den gesammel-
ten Wildkräutern zubereitet
und verkostet.

Die Teilnahme kostet 35
Euro. Darin enthalten sind
Materialkosten und ein Skript
sowie der Eintritt in den Wild-
park. Anmeldung und Infor-
mationen: Anna Hutter, Tel.
0 56 22/91 65 74. (red)

Wildpark:
Leckere Kräuter
für die Küche

Schwalm-Eder-Kreis tätigen
Hospizgruppen gegründet.
Ziel ist, die Arbeit für trauern-
de und sterbende Menschen
sowie deren Angehörige zu
fördern und zu unterstützen.

Ausbau der Trauerarbeit
Der Verein knüpft an das

schon bestehende Netzwerk
der Hospizgruppen an. Er
sorgt für einen kontinuierli-
chen Ausbau der ehrenamtli-
chen Trauerbegleitung in
Form von Trauercafes, Trauer-
gruppen und durch Einzelbe-
gleitungen.

Die Qualifizierung ehren-
amtlicher Hospizhelfer wird
unterstützt, sowohl in der am-
bulanten Hospizarbeit im ge-
samten Kreisgebiet als auch
für das im Bau befindliche sta-
tionäre Hospiz Kellerwald in
Gilserberg. Die Charta zur Be-
treuung schwerstkranker und
sterbender Menschen setzt
sich für Menschen ein, die auf-
grund einer fortschreitenden,
lebensbegrenzenden Erkran-
kung mit Sterben und Tod
konfrontiert sind. (hro)
Weitere Informationen:
www.charta-zur-betreuung-
sterbender.de.

SCHWALM-EDER. Seit fünf
Jahren gibt es im Landkreis
ein Trauer- und Hospiznetz-
werk. Aus diesem Anlass fin-
den am Montag, 30. Mai, ab 17
Uhr in der Homberger Stadt-
kirche ein Vortrag sowie an-
schließend ein Festakt zur Un-
terzeichnung der „Charta zur
Betreuung für Schwerstkran-
ke und Sterbende“ statt.

„Vom Weinen kriegt man
Durst - Mit Kindern über Tod
und Sterben reden“, lautet das
Thema des Vortrags, den
Christine Stockstrom, Vorsit-
zende des Bundesverbandes
Trauerbegleitung, hält. Im An-
schluss besteht Gelegenheit
zur Aussprache. Mit der Unter-
zeichnung der Charta wollen
Kirchen, Politik, Verbände
und Vereine die Bedeutung
der Begleitung Schwerstkran-
ker und Sterbender in der Re-
gion unterstreichen.

Schirmherr der Veranstal-
tung ist Landrat Winfried Be-
cker. Die musikalische Gestal-
tung übernimmt ein Streich-
quartett aus Kassel. Für einen
Imbiss ist gesorgt. Das Trauer-
und Hospiznetzwerk im wur-
de 2011 auf Initiative des Dia-
konischen Werks und der im

Sie helfen in
schweren Stunden
Fünf Jahre Trauer- und Hospiznetzwerk

GEISMAR. Das Alte Gehöft/Alt
Geismar in Geismar öffnet am
Donnerstag, 26. Mai, ab 11
Uhr seine Pforten. Dr. Johann-
Henrich Schotten gibt Führun-
gen zu Grabungen und Bauge-
schichte. Führungen begin-
nen um 11 Uhr, 13 Uhr und 15
Uhr. Für das Mittagessen ist
gesorgt. (red)

Info: Dr. Johann-Henrich
Schotten, Tel. 05622/5106, E-
Mail: fritzlar-fuehrun-
gen@gmx.de

Führungen
beim Tag des
offenen Gehöfts

sei halt auch eine Kostenfrage.
Untergebracht werden sollen
die Besucher in Gastfamilien.

Der Verein organisiert seit
vielen Jahren Erholungsauf-
enthalte für Kinder. Jerosch
berichtet von Untersuchun-
gen, die belegten, dass sich
das Immunsystem der Kinder
nach dem Erholungsaufent-
halt drastisch verbessert habe.

Dunkler Schatten
Und da ist er wieder, der Ge-

danke an die Reaktorkatastro-
phe von Tschernobyl. 30 Jahre
sind seitdem vergangen und
noch immer ist sie für die
Menschen präsent. Sie und
ihre Folgen gehören zum All-
tag. Würde jemand ein Bild
von Stolin zeichnen, wäre des-
halb gleich hinter den bunten
Farben ein dunkler Schatten.

Der Chor und die Tanzgrup-
pe aus Stolin prägen die Part-
nerschaft. Und weil das so ist,
darf auch ein Besuch in der
Tanzstunde nicht fehlen. Trai-
nerin Jelena achtet penibel auf
die Haltung der Kinder. Die
Musik, zu der sie sich bewe-
gen, kommt nicht vom Band:
Ein Akkordeonspieler spielt
weißrussische Lieder.

Jelena war schon einmal in
Homberg – erst zum Erho-
lungsaufenthalt und später als
Betreuerin. Nächstes Jahr,
wenn die Städtepartnerschaft
ihren 25. Geburtstag feiert,
möchte sie wiederkommen.

„Wir wollen dann 20 Mit-
glieder aus dem Chor und 15
aus der Tanzgruppe einladen“,
sagt Vereinsvorsitzender Joa-
chim Jerosch. Doch noch ist
nicht sicher, ob das klappt. Es

die Kartoffeln und Paprika, so
gerne ihren Besuchern. Und
natürlich lässt sie die Gäste
nicht gehen, ohne sie zuvor
auf ein Glas Bier und etwas
Trockenfisch einzuladen. Die
Armut in Stolin ist groß, die
Gastfreundschaft aber auch.

Ablehnen ist ausgeschlossen
Eigentlich hatte das Team

aus Homberg bei einem Spa-
ziergang durch die Stadt nur
mal kurz Lena Owsjanek be-
grüßen wollen. Die Leiterin
des Chores tischt ein Mittages-
sen für die sieben Besucher
auf. Lena hatte das ganze Jahr
über gespart, um ihren Gästen
aus Deutschland etwas Gutes
anbieten zu können. Ableh-
nen ist ausgeschlossen: Das
wäre falsch verstandener Res-
pekt, erklärt der Übersetzer.

V O N M A J A Y Ü C E

STOLIN. Die Sumpflandschaft
ist idyllisch, der Stadtpark
teils betoniert. Im alten Stadt-
teil von Stolin stehen kleine
bunte Holzhäuser und Einfa-
milienhäuser, im neuen Stadt-
teil Hochhaussiedlungen.

Würde man ein Bild von
Stolin in Weißrussland zeich-
nen, dann wäre es bunt und
jung. Denn man begegnet dort
auf Schritt und Tritt jungen
Müttern oder Paaren mit ih-
ren Kindern. Hinter fast allen
Häusern verstecken sich gro-
ße, gepflegte Nutzgärten. Sie
sind nicht nur der Stolz der
Menschen, sie sichern auch
deren Ernährung.

So etwa auch den von Swet-
lana Resanowitsch und ihrem
Mann. Der Verdienst in Höhe
von 300 Euro, den sie als ange-
stellte Ingenieurin bei der Post
mit nach Hause bringt, reicht
bei weitem nicht aus, um über
die Runden zu kommen.

Deshalb sind die Stoliner
Gärten so wichtig und deshalb
zeigt Swetlana ihre Pflanzen,
die Tomaten, die Zwiebeln,

Eine Stadt der Gegensätze
Stolin: Die Menschen leiden heute noch unter der Katastrophe von Tschernobyl

Weißrussische Lieder: In der Tanzstunde von Trainerin Jelena in Hombergs Partnerstadt Stolin gibt es
Musik von Hand, nicht vom Band. Foto: Yüce

WABERN. Amerikanischer
Abend im Gasthaus „Zur Kro-
ne“ in Wabern: Am Freitag,
27. Mai, ist Urban Beyer mit
seiner Show „A Night with
Frank Sinatra“ zu Gast.

Der Kasseler Pianist und
Sänger Urban Beyer zählt zu

den besten
Frank Sinatra-
Interpreten
Deutschlands.
Klassiker wie
„New York,
New York“
und „My Way“
präsentiert er
mit der faszi-

nierenden Leidenschaft der
Jazz- und Swingära, die bis
heute noch das Lebensgefühl
vieler Amerikaner repräsen-
tiert. Sein Klavierspiel ist vir-
tuos und lässig zugleich und
seine Stimme prädestiniert
für das Repertoire, heißt es in
einer Ankündigung. Urban
Beyer prägt seit vielen Jahren
die Kasseler Jazz- und Swing-
Szene. Zur Zeit ist er zudem
mit dem chilenischen Sänger
Rey Valencia unterwegs, mit
dem er das Salsa-Album Café
del Sur auf den Markt ge-
bracht hat.

Passend zum Sinatra-Pro-
gramm wird Küchenchef Gerd
Mardorf Burger und Spareribs
in Wabern servieren und auch
das kühle Budweiser steht auf
der Getränkeliste. (red)

Foto: privat

Reservierungen unter Tel.
0 56 83/71 53, Eintritt: 12
Euro, Einlass zum Essen: 19
Uhr, Konzertbeginn: 20 Uhr.

Ein Abend
mit Frank
Sinatra
Konzert lässt die alten
Hits nochmal aufleben

Urban
Beyer

Kurz notiert
Wanderung durch den Kellerwald
NIEDENSTEIN. Der Hessisch-Waldeckische Gebirgs- und Heimatver-
ein Niedenstein lädt Wanderbegeisterte für Mittwoch, 8. Juni, zu ei-
ner Tageswanderung durch den Kellerwald ein. Treffen ist um 9 Uhr
am Schwimmbad in Niedenstein. Die Wanderung beginnt in Hunds-
dorf, führt über die Hetscholdsmühle, geht weiter zum Kohlbachs-
köppel und endet am Gasthaus Bock in Hundsdorf. Festes Schuh-
werk und Rucksackverpflegung werden empfohlen.
Anmeldung: Tel. 0 56 24/ 8631. (red)

Das Thema
Mitglieder des Partner-
schaftsvereins Homberg-
Stolin haben sich jetzt zum
30. Mal auf den Weg ge-
macht, um die Menschen
in der Tschnernobyl-Ge-
gend mit Hilfsgütern zu
versorgen. HNA-Redakteu-
rin Maja Yüce begleitet sie
und berichtet.

NORDHESSEN. Die Ederbike-
Tour 2016 startet am Sonntag,
12. Juni, auf insgesamt 132 Ki-
lometern entlang des mittler-
weile schönsten hessischen
Mittelgebirgsflusses. Von 9 bis
18 Uhr wartet auf die Mitra-
delnden ein umfangreiches
Programm mit vielen Schlem-
mereien.

Drei Neuerungen bringt die
große Familien-Radtour in die-
sem Jahr mit sich im Vergleich
zu 2015: Das Wittgensteiner
Land im Westfälischen hat
sich wegen Terminproblemen
ausgeklinkt. Dafür sitzt erst-
mals Edermünde mit im Sat-
tel, das gemeinsam mit Hatz-
feld Anfang und Ende mar-
kiert. Erstmals als Aktivposten
dabei sind auch der Kirchen-
kreis der Eder und „Kirche un-
terwegs“ mit dem auf Bundes-
ebene mehr und mehr um
sich greifenden Projekt „Kir-
che am Radweg“ (www.radwe-
ge-kirchen.de).

Ähnlich wie Autobahnkir-
chen im Fernstraßennetz hal-
ten Gotteshäuser entlang von
Radwegen ihre Türen offen,
um Gelegenheit zur inneren
Einkehr und zum Gebet zu
bieten.

Julia Schüßler von der Ge-
meinde Edermünde ist begeis-
tert vom Engagement der Ver-
eine, Kirchengemeinden und
anderen Ehrenamtlichen, die
neben gewerblichen Anbie-
tern das Angebot tragen:
„Ohne sie wäre das gar nicht
möglich.“ (su)

Weitere Informationen zur
Biketour gibt es auf www.eder-
bike-tour.de

Am Fluss
entlang
radeln
Edermünde Startpunkt
der Ederbike-Tour

Directed by Jeffrey Staten

Buchbar über:
Geschäftsstelle Kurfürsten Galerie, alle anderen HNA-Geschäftsstellen,

im Internet über www.hna-kartenservice.de, telefonisch unter 05 61 / 2 03 - 2 04
inkl. Gebühren

„Berührt Herz und Seele.“ „Bricht Barrieren der
Sprache und Kultur.“

28. 5. 2016 · 20 Uhr · Dom St. Peter, Fritzlar
Eintritt: 19 €/17 € für HNA-Abonnenten, Abendkasse 21 €

präsentiert

Wegen Krankheit verlegt!

Neuer Termin:

3. Oktober 2016, 18 Uhr.

Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit.

We Sing Praises –
GOSPELTOUR 2016


